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1. Einleitung 

Seit der »kopernikanischen Wende« (Frederking 2008, 5) in der Bildungs teue­

rung-gekennzeichnet durch den Paradigmenwechsel von der Input- zur utput­
Orientierung (Kiieme et al. 2003) und die Bedeutung des Kompetenzerwerbs 

(Weinen 2001 ) -werden auch in Fächern wie Geschichte , Politik oder Ethik, die 

»schwer messbare Kompetenzen « (Fredcrking 2008) adressiert und empirisch ab­

gesicherte Kompetenzmodelle und Messinsu-umente entwickelt, so z. B. im DFG­

Projekt » Lirerarästhetische Urteilskompetenz (LUK)<< (Frederkingl Roickl Stein­

hauer 2010) oder im vom BMBF geförderten Projekt »HiT H = Historical 

Thinking- Competencie in History«. Der " rliegende Bein-ag zur Entwicklung 
und Validknmg eines Messinstruments mit offenen Aufgabenformaten auf Basis 

des historischen Kompetenz-Su-ukrurmodell der FUER-Gruppe1 (Kör­

ber I Schreiber I Schöner 2007), gerrauer der sogenannten »Sechser- Mau-ix« ( vgl. 
Abbildung 1 ), ist in diesem Kontext zu verorten. 

Die Gruppe ,.fUER Geschieht bewus !sein• hat sich zum Ziel gesetzt, die Förderung eines 
reflektierten und (sclb t-) reflexiven Gesc.hichtsbc:wu tseins durch Grundlagenforschung 
und Empirie zu präzi ic:ren. 
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2. Theoretischer Hintergrund 

2.1 Historisches Kompetenz-Strukturmodell der FUER-Gruppe 

Das FUER-Modell fasst, im Anschluss an Rüsen (1983), historisches Denken als 

einen in einem Regelkreis modeHierbaren Prozess auf: Verunsicherungen und In­

teressen setzen den Prozess historischen Denkens in Gang, der sich - in einer 
Fragestellung gebündelt- entweder in re-konstruierender Absicht an clie Vergan­
genheit richtet oder sich in de -konstruierender Absicht mit vorliegenden histori­

schen Narrarianen auseinandersetzt. Das Ergebnis, das sich als eigene Narration 
bzw. als Stellungnahme gegenüber einer Darstellung präsentiert, befriedigt ent­

weder bereits die historischen Orientierungsbedürfnisse oder führt zu einerneuen 

historischen Frage. Durch den an verschiedenen Themen und Fragestellungen 
immer wieder durchlaufenen Prozess historischen Denkens bilden sich historische 

Sachkompetenzen heraus, das heißt, die Schülerinnen und Schüler verfügen in 
zunehmenden Maße über die 1:\.ir den Umgang mit Geschichte relevanten Prinzi-

pien, Konzepte und Skripts (Schreiber et al. 2007). 

2.2 Historische Methodenkompetenzen und Fokussierungen 

Ausgehend von einem narrativistischen Geschichtsverständnis (Danto 1980; 
Ri.c~ur 1988; Rüsen 1983 ) werden im FUER-Modell unter den »historischen 

Methodenkompetenzen << Re- und De-Konstruktionskompetenzen gefasst, die 

sich jeweils auf die Fokussierungen >>Vergangenes<<, »Geschichte<< und >>Gegen­

wart /Zukunft<< beziehen. In der Re-Konstruktion (im Folgenden: >> Re-Ko <<) wer­
den ein.er Fragestellung folgend mithilfe der Quellenkritik und -interpretation 

Vergangenheitspartikel erhoben (Fokussierung auf Vergangenes). Diese Partikel 
werden unter Berücksichtigung des synchronen und diachronen Kontextes dem 
Medium und Adressaten entsprechend erzählt (Fokussierung auf Geschichte), wo­

durch- bewusst oder unbewusst, subtil oder direkt- eine Orientierung für heute 

und morgen gegeben wird (Fokussienmg auf Gegenwart und Zukunft). Die De­
Konstruktion (im Folgenden »De-Ko <<) analysiert- ebenfalls bezogen auf die drei 

Fokussierungen - die Tiefenstruktur einer vorliegenden historischen Narration 

(Schreiber et al. 2007). Die Operationen der Re- und De-Konstruktionskompe­
tenzen werden auf die drei Fokussierungen bezogen, sodass eine Sechs-Felder-

Matrix entsteht (vgl. Abbildung 1). 
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2.3 Empirische und narrative Triftigkeit 

Das Grundmuster einer historischen Narration besteht darin, dass mindestens zwei 
verschiedene, zeitlich differente Ercigni c innhaft miteinander verknüpft werden 

s.odass eine. meist sprachlich vermittelte erlaof: tl'llktur entsteht (u. a. Ban·icel­
lt / Gautsch!/Körber 2012; Jeismann 1977; Körber chreiber/Schöner 2007; 

P_andel _2?10; Rüsen 1983 ). Da die Vergangenheit unwiederbringlich orbei i r, 
smd wu 1mmer auf eine (Re- )Konstruktion d Vergaugenen angewie cn deren 
Plausibilität überprüft werden muss. Al Ankerpunkt 1:\.ir die nalyse einer arra ­

tion werden im FUER-Modell- wie auch in anderen historischen Kompetenzmo­

dellen (Ban!c~lli~Gautschi/Körber 2012) - die von Rü. en (1983; 2013 ) entwi­

ckelten ·~Tn~gketten<< genu.tzt ( chreiber ec al. 2007; von Borrie 2009). Die 
>>Wahrhettskntenen des historischen Dcnkens« (Rü en 1983, 76) zeigen sich tU\. 

auf der empirischen und der narrativen Ebene. Empirisch triftig ind Geschichten 
wenn die »behaupteten Tatsachen durch Erfahrungen gcsid1err ind« (Rüsen 

19~3 8~) - Daher umfa t die · bcrprüfung der empiri chen Triftigkcit einer ar­
ranon d1e Unter uchung der Vergangenheitspartikel wie auch der Kontextualisie­
rung bezogen u. a. auf ilu·en Wahrheitsgehalt (Kühberger 2009 ). Die Ebene der 

>> narrativen Triftigkeit« hingegen zeigt ich in der »Einheit einer in sich sinnvollen 

Erzählung« deren Erzählflu durch ein »Sinnkriterium<< gebildet wird (Rü en 

1983, 3), welches sich in einer Jogi hen und in sich schlü igen argumentativen 
Verknüpfi.mg der Inhalte au drückt (Ki.ihberger 2009). 

2.4 Fragestellung der Studie 

Im folgenden Beitrag wird die Fragestellung verfolgt, b ich die c h er-Matrix 

dazu ei~nct, offene Aufgabenformate zu cnn ickeln wie auch theoriecnr prechend 
zu codieren und zu skalieren. Wenn dje in den offenen Formaten gemc senen 
Schi.il.erlcistungen mit weiteren Leistung ·maßen, die mit geschlossenen Skalen 

erf.1 t' urden korrelieren , wäre dk ein Hinweis darauf, dass mit den offenen 

Aufgabenhistori ehe Kompetenzen crfas t werden. 
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3. Methode 

·3.1 Stichprobe 

Die Daten wurden anlässlich einer vom BMBF geförderten Interventionsstudie 

zur Wirksamkeit von Zeitzeugenbefragungen erhoben. Nach Abschluss der Inter­
vention bearbeiteten die Schülerinnen und Schüler u . a. sieben offene Aufgaben, 

in denen sie Materialien zur Demonstration am 9 . Oktober 198 de- und re­
konstruierten. Der gesamte Datensatz besteht aus Schülerantworten von 38 neun­

ten Gymnasialldassen (N = 962). Bisher wurden zu den sieben offenen Aufgaben 
190 Schülerantworten ausgewertet. 

3.2 Messinstrumente im Nachtest 

Im Nachtest wurden offen und geschlossen formulierte Kompetenzaufgaben ein­
gesetzt. Die offenen Aufgaben bezogen sich auf drei Texte zum 9. Oktober 1989 
( chulbud1tcxr, Aufi·ufv n Kurt Masur u. a. vor der Demonstration und ein Zeit­
zeugenbericht). Ob die Schülerinnen und Schüler anband dieser drei Texte zwi­

schen Quellen und Darstellungen unterscheiden können, wurde ebenso wie ihr 

grundsätzliches Verständnis von Geschichte als Rekonstruktion der Vergangenheit 
mit geschlossenen Items erhoben. Das Begriffsverständni wird im FUER-Modell, 

eben wie die Verfllgung über die epistemologischen Prinzipien de bistarischen 

Denken , den ad1komperenzen zuge rdncr ( chöncr 2007). Im Folgenden wird 

die Reliabilität der ge eh! ·encn Aufgaben bezogen auf die Gesamtstichprobe ( N 
= 962) berichtet. 

Tests zu den epistemologischen Oberzeugungen. In mehreren Erhebungen wur­
den die 40 Items faktorenanalytisch überprüft. 2 Hierbei ließen sich die Daten mit 

drei Faktoren am besten erklären, sodass sich drei Skalen ergaben . Die Skala >>Sach­

kompetenz >Re-Ko<« (24 Items, Weighted Likelihood Estimate (WLE) Person 

Separation Reliability (PSR) = .873) erfasst, ob die Probandinnen und Probanden 
über die Einsicht verfügen, dass Geschichte aus dem Vergleich und der Interpre-

2 Zur Entwicklung und Erprobung der Mc in 1.rumenrc im Überblick "SI. Bcrtrnm / Wag­
ncr / Trautwein (2013), zur Erprobung des Kurzin 1.ruments zur Erfu ung der epi tcmolo· 
gi chcn · bcrzcugungc:n \•gl. Bertram/Wagner /Tr.autwcin (20 14). 

3 Die Rdiabilitiit eines Kompetenztests kann nach der ltcm-Response-Theorie mit der Mal~zah.l 
Weightcd Likclihood Estinmc (1..VLE) Person cparation Rcliability ((> R) angegeben wer­
den, die ähnlich wie Cronbach~ Alpha 7.U interpretieren i t (Faustregel: > .70 gute Reliabilität). 
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tation von Quellen und Darstellungen entsteht. Ob es den Schülerinnen und 

Schülern bewusst ist, dass historische Narrationen de-konstruiert werden müssen, 

wird mit der Skala >>Sachkompetenz >De-Ko<<< (6 Items, WLE PSR = .594
) gemes­

sen. Die dritte Skala »Sachkompetenz >Zeitzeuge<« (10 Items, WLE PSR = .73) 
erfasst, ob die Schülerinnen und Schüler die Besonderheit von Zeitzeugenberich­

ten, z. B. im Hinblick auf ihre (Retro-) Perspektivität und Selektivität, verstanden 

haben. 
Test zur Verfogtmg über die Konzepte »Quelle« und >>Darstellung« . Zu den drei 

Texten (Schulbuchtext, Aufruf, Zeitzeugenbericht) wurden Aussagen hjnsichtlich 

ihrer Einordnung als Quelle oder Darstellung formuliert, die die Schülerinnen und 

Schüler aufihren Wahrheitsgehalt hin einordnen sollten (23 Items, WLE PSR= .74) 

3.3 Konstruktion der offenen Aufgabenformate 

Die sechs Felder der Sechser-Matrix wurden in jeweils eine Aufgabe, im Feld »Re­

Ko Vergangen es« in zwei Aufgaben, übersetzt. 5 Die ersten drei Aufgaben beziehen 

sich auf einen Schulbuchtext zum 9. Oktober 1989, den die Schülerinnen und 
Schüler im Hinblick auf die drei Fokussierungen de-konstruierten (vgl. Tabelle 1 ). 

Tabelle 1: Übers icht der De-Konstruktionsaufgaben 

Aufgabe Material Kompetenz- Aufgabenformulierung (gekürzt) 
adressierung 

1 Schulbuch Oe-Konstruktion, Welche Fakten zur Montagsdemonstra-
Fokus » Vergangenes« tion hat der Autor ausgewählt? 

2 Schulbuch Oe-Konstruktion, Liste die Aussagen auf, in denen der 
Fokus »Geschichte« Autor Interpretationen vornimmt und 

erkläre, wie er in diesen Aussagen die 
Ereignisse deutet! 

3 Schulbuch Oe-Konstruktion, Fokus Welche Sch lüsse sol len die Schülerinnen 
»Gegenwart I Zukunft« und Schüler für ihre Zukunft aus dem 

Schulbuchtext ziehen? 

4 Die niedrige Reliabilität der Skala lässt sich durch die Schwierigkeit der Items für Schülerinnen 
und Schüler der 9. Jahrgangsstufe erklären. Bei Studierenden weist die De-Ko-Skala deutlich 
höhere Reliabilitätswerte auf (Bertram /Wagner/ Trautwein 2014 ). 

5 Prof Dr. Waltraud Schreiber und Stefanie Zabold unterstützten uns bei der Aufgabenformu­
lierung und der Entwicklung des Codesystems. 
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Danach bekamen die Sch ··1 .· d 
u eunnen un Schüler zwei weitere Quellen A d 

»Aufruf 11 L · · · us em 
an a e etpZJger<<, der von Kurt Masur u. a. direkt vor der D . . 

verlesen wurd · h . emonstlatwn 
Pf: d e, ~Ie a~~~ aus dem Zeitzeugenbericht von ChristianFührer damals 

arrer an er NtkolatlcH-che, und aus dem Schulbuchtext sollten sie die Er~i . 
des 9. Oktober rekonstruieren (vgl. Tabelle 2). gmsse 

Tabelle 2: Übersicht über die De-Konstruktionsaufgaben 

Aufgabe Material Kompetenz- Aufgabenformulierung (gekürzt) 
adressierung 

4 Aufruf Re-Konstruktion, Fokus Welche weiteren Informationen zur 
»Vergangenes« Situation vor und zum Verlauf der 

5 Zeitzeugen- Re-Konstruktion, Fokus Demonstration werden in den beiden 
bericht » Vergangenescc Texten gegeben 7 

6 Alle Re-Konstruktion, Fokus Wie erklärst du dir, wenn du alle Materialien »Geschichtecc Informationen zusammennimmst 
dass die Demonstration am 9. Ok,tober 
friedlich verlief? 

7 Alle Re-Konstruktion, Fokus ln der Schulbuchredaktion entsteht Materialien »Gegenwart/Zukunft« ein Streit, ob in der Neuauflage die 
Darstellung der Demonstration vom 
9. Oktober 1989 aus Platzgründen 
ganz gestrichen werden soll. sammle 
Argumente und begründe, warum 
weiterhin über die Demonstration 
berichtet werden soll. 

3.4 Codierung und Skalierung 

Die Codierung der offenen Schülerantworten wurde in MAXQDA 10 . 
men und .· · · h vmgenom-onentterte SIC an der Methode d r . 
M , .· ( . . er qua ltattven Inhaltsanalyse nach 

a) tmg 20.10): wobet dte vorliegenden Schülertexte, »the manifest content of 
the commumcatiOn« (Berelson 1952 16) d' 1 d. 
wurde ded kf d ' ' tre ct co tert wurden. Der Codebaum 
2007 74) u IV aus er ~ufgabenstellung, wie auch induktiv, >>in vivo« (Kuclcartz 
C d'' ' aus den Schulerantworten entwickelt und in Memos erläutert D' 

o Ierungen wurden als Variablen nach IBM SPSS Statistics 20 . . . . Ie 
ska!Jert. exporttel t und 
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Für jede der sieben Aufgaben wurde ein differenzierter Codebaum entwickelt6
, 

der im Rahmen dieses Beitrags nicht im Detail dargestellt werden kann. In der 

Aufgabe l wurde pro Fakt ein Punkt vergeben, wenn mindestens zwei Bestand­
teile eines Vergangenheitspartikels, z. B. Agens und Aktion, genannt wurden, um 

unverbundene Informationsfetzen (z. B. »90 000 Demonstranten«) aus der Wer­

tung auszuschließen. In der Aufgabe 2 wurde für jedes korrekt genannte Zitat und 
jede zutreffende Deutung jeweils ein Punkt vergeben. In der Aufgabe 3 wurden 

textbasierte Botschaften (z. B. »Heute gilt der Tag als letzter Tag der DDR, weil 
an diesem Tag das Demonstrationsrecht durchgesetzt wurde.«) wie auch triftige 

individuelle Schlussfolgerungen (z. B. "Kampf für Menschenrechte«) mit jeweils 

einem Punkt gewertet. In den Aufgaben 4 und 5 wurde für jede korrekt genann­

te Information ein Punkt vergeben. Bei der Bewertung der Aufgabe 6 v.rurden a) 
die Summe der genannten Erklärungen, b) die Anzahl der Informationsquellen 

und c) das argumentative Niveau (niedrig- mittel- hoch) berücksichtigt. In der 

Aufgabe 7 wurden a) die Anzahl der Argumente und b) das argumentative Niveau 

in die Wertung einbezogen. 

Am Beispiel von Aufgabe 6 sollen das Vorgehen bei der Codierung und die 

theoriegeleitete Skalierung kurz vorgestellt werden. Da in dieser wie auch in Auf­

gabe 7 die Schülerinnen und Schüler re-konstruierten, wurden die Texte hinsicht­

lich der empirischen und narrativen Triftigkeit codiert. Die Re-Konstruktionsleis­

tung der Schülerinnen und Schüler zeigte sich darüber hinaus an der Verwendung 

mehrerer Informationsquellen. 

6 
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Im Rahmen ihrer Bachelor-Arbeit hat Elisabeth Schaser in enger Absprache mit der Erw 
torin den Codebaum entwickelt und das Teilsampie codiert. 20% des Samples (N = 34) 
wurden später von der Erstautorin codiert. Die in MAXQDA berechnete Intercoder-Über­
einstimmungen bezogen auf die Schülerdokumente liegen zwischen 50 % und 90 % (MW: 
79,5 %, SD: 9,54 ). 
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I r-@nicht der Aufgabe en~echend 

I
. 1 ~empirisch nicht triftig 

E3· ~der Aufgabe entspred'tend 
, fTJ ® empirisdte Triftigkeit: 

I
' ,. ID ~eigene Logik 

$ :>@Cluster "'ber die Materlallen hinaus· 

I t , '--o@ Cluster Pfr. Führer 
, 9 @i Cluster Aufruf 

~ I r. ~gemeinsame Lösung 

l 1 @ Hoffnung auf Mitspracherecht 
® Unzufriedenheit mit Regierung 

i @ Bedeutung des Aufrufs (Besonnenheit) 
_ @ Absprache im Vorfeld {SEC + BOrgerrecht/er) 

- @ narrative Triftigkelt (Re-Ko Geschichte) 

II @) kaum verständliches Argument 
. · @'l low 
L 8 hlgh 

Abbildung 2: Auszug aus dem Codesystem für Aufgabe 6 

Wie der Auszug aus dem Codesystem zei t ( I A . 
triftige Angaben im jew T Cl ~ vg . bbtldung 2 ), wurden empirisch 
net. Zudem wurde die ettgen _ ~st~r m~t dem passenden Subcode gekennzeich-
D " . . Antwort hmsiChthch des argumentativen Niveaus codiert 

lese dt et Ebenen (Anzahl der empirisch triftigen Angaben Anzahl d . 
~Iuster und das sprachliche Niveau) wurden durch die Be,recl edr genutzten 
r s h M. 1 d mung es geomet­
I c en Itte s, as qualitativ unterschiedliche Dimen . 

sichti J · · swnen angemessen berück-
gen <ann, m emer Maßzahl zusammengeführt.? 

Die in de~l zwei br.w. drei Dimcn ioncn vergebenen Punkt k . . . 
und gemntclt wcrd~rl da da ' "c•rlta"lrn · . eh d - e önncn mchtcmfuch au tSummrcrt 

, • ' rs ZW!s cn cn zwei b . d . D' . 
tet werden mu . D:~hcr eignet · h 1 . d . ' zw. rcr lmensronen bctrach-

rc llc:r n gcomcms ·h M" t 1 b · d · 
aus dem l?roduktder Messwerte gezogen wird aJ . M ß· cl; II e' Cl cm dre II-tc 'Wurzel 
at/ statistikjlagcma e/ mirn:lwercj g . •

1
' s 1 3

. z:t 1 (vgl. http:/ /www.mathc· l.e..~ikon . 
eomctn Clc -nmtcl.hnni (12.09.2014]). 
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4. Ergebnisse 

(Korrelations- und Fak-A f Basis unterschiedlicher quantitativer Auswertungen L . 
u · h d · SPSS berechneten e1s-

torenanalysen) wurden Zusammen~äi~gebzwisc ·re::ei~~:~: Leistungsmaßen unter­
tungsscores in den sieben offenen u ga en ml 

sucht. 

4.1 Deskriptive Ergebnisse 

. . . 1 . b (N _ 190) die zentralen de-I Tabelle 3 werden bezogen auf die Tedsuc 1pto e -
n . . d . . d folgenden Analysen verwendeten Tests znsammenge-sknptlven Daten e1 111 en 

stellt. 

Tabel/e3: Üb . ht .. ber die deskriptiven Daten der Testinstrumente erSIC u 

Geschlossene Testformate Beschreibung M so 
Einsicht, dass Geschichte aus d~r 0.09 1.06 sachkompetenz »Re-Kau 
Vergangenheit re-konstruiert w1rd 

sachkompetenz » De-Ko<< Einsicht, dass Narrationen 0.04 1.17 
de-konstruiert werden müssen 

Sachkompetenz >>Eigenart des Einsicht in die Eigenart des 0.09 0.95 
Zeitzeugen u Zeitzeugen 

Sachkompetenz »Quelle oder Begriffskenntnis hinsichtlich der 0.06 0.68 
Darstellung?u Unterscheidung von Quellen und 

Darstellungen 

Offene Testformate Beschreibung M SD 

A1: De-Ko Vergangenes Fakten im Schulbuchtext 5.05 3.47 

A2: De-Ko Geschichte Deutungen im Schulbuchtext 2.49 1.89 

A3: De-Ko Gegenwart/Zukunft Botschaft des Schulbuchtexts 1.51 0.98 

A4: Re-Ko Vergangenes (Aufruf) Informationen im Aufruf 2.20 1.59 

A5: Re-Ko Vergangen es (Zeitzeuge) Informationen im Zeitzeugenbe 3.28 1.85 
richt 

A6: Re-Ko Vergangenes Geschichte Erklärung des friedlichen Verlaufs 2.11 0.83 -

A7: Re-Ko Vergangenes Gegen- Warum weiter über 9.1 0.1989 1.71 1.15 
wart/Zukunft berichten? -
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4.2 Interkorrelationen der offenen Aufgabenformate 

Nachdem auf der Basis von Häufigkeitsanalysen sichergestellt war, dass es weitge­
hend keine Boden- oder Deckeneffekte gab8, wurden im nächsten Schtitt .Korrela­
tionen zwischen den offenen Aufgaben berechnet. Aufgabe 3 korrelierte mü keiner 

anderen Aufgabe taristi eh signifikant. Aufgabe 1 zeigte mit allen ufgaben (außer 

mir Aufgabe 3) tatisti eh ignifikantc Zusammenhänge (. 19 s 1·s .35). DieAufga­

be 6tmd 7 korreüencn (außer mit den Aufgaben 3 und 4) statisrjs h signifikimt mit 
den anderen Aufgaben zwischen r = .21 und .29. Die Aufgaben 4 und 5 korrelier­

ten miteinander am höch ten ( r = .41 ). Auch die Aufgaben 2, 4 und 5 zeigten mit 
zwei bis vier anderen Aufgaben statistisch signifikante Zusammenhänge. 

4.3 Korrelationen der offenen Aufgaben mit weiteren 
Leistungsmaßen 

Nach der Z-Standardisierung aller Variablen wurden die Zusammenhänge der 

Leistungen i.n den offenen und ge chlossencn Testaufgaben berechnet. Es ze igte 

sich, da die Aufgabe 7 tatistisch igoifikant mit allen Leistungsmaßen korrelier­

te. Die Aufgaben 2 und 6 zeigten ebenfalls relativ viele statistisch signifikante 
Korrelationen mit den geschlossenen Aufgaben. Für die Aufgaben 1, 4 und 5 fand 

ich ei11e geringer Anzahl statistisch signifikanter Assoziationen. Wieder fallt die 
Aufgabe 3 mit niedrigen statistisch signifikanten Korrelationen ( .15 s r s .18) auf 
(vgl. Tabelle 4). 

8 Bei dc::n ufg~~ben 1 und 7 wurden öfter 0 Punkte vergeben, weil entweder nur Infonnari ­
on fetzen oder pädagogische, aber keine historischen Argum ente (z. B. »sehr interessant<< ID 
109202, »ein lrucksl•oil« ro 109210) genannt wurden . 
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Tabelle 4: Korrelationen mit weiteren Leistungsmaßen (*Korrelation ist auf dem Niveau von 0.05 
zweiseitig signifikant. u Korrelation ist auf dem Niveau von 0.01 zweiseitig signifikant.) 

Aufg. 1: Aufg. 2: Aufg. 3: Aufg. 4: Aufg. 5: Aufg. 6: Aufg. 7: 

De-Ko De-Ko De-Ko Re-Ko Re-Ko Re-Ko Re-Ko 

Verg. Gesch. Geg./ Verg. Verg. Gesch. Geg./ 

Zuk. (A) (ZZ) Zuk. 

Sachkompetenz .03 .23* .13 .19* .03 .11 .22** 

»Zeitzeuge« 

Sachkompetenz .05 .27* .18* -.01 -.00 .14 .20** 

»De-Ko« 

Sachkompetenz .13 .22* .15* .06 .12 .20** .25* '* 

»Re-Ko« 

Sachkompetenz .18** .27** .04 .12 .25** .28** .31 ** 

»Q oder D?« 

4.4 Exploratorische Faktorenanalysen 

In der nachfolgenden exploratori chen Fakrorenanalyse mit den ieben ffenen 
Aufgaben ergab sich ein Ladung mustcr mit drei Fakt ren, wobei der dritte Faktor 

di Aufgabe 3 repräsentierte. Eine zweite Faktorenanalyse ohne die Aufgabe 3 

ergab zwei Faktoren, wobei die Aufgaben 4 und 5 attf dem ersten, und die Auf­
gaben 2 6 und 7 auf dem Z\ eitet1 Faktor lud. Die Aufgabe l wurdetrotz einer 

Doppelladung dem Faktor 1 zugeordnet, da die chiilerinnen und Schüler in den 
Aufgaben l , 4 und 5 in der Identifizierung v n Vergangenheitspartikeln »Vergan­

genes erkennen« (Faktor l ). In den Aufgaben 2, 6 ttnd 7 hingegen gingen die 
Schülerinnen und chüler selb t tändig mit Ge chiehre um sodass der Faktor 2 

mit »Ge ·hichte denken« bezeichnet wurde (vgl. Tabelle 5). 
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Tabe/~e 5: E~plor_atorische F~k~orenanalyse ohne Aufgabe 3. Hauptkomponentenanalyse: Promax­
Rotatlon m1t Ka1ser-Normai1S1erung 

Faktor 1 Faktor 2 
( n Vergangen es (»Geschichte denken«} 

erkennen«) 

Aufgabe 1 (De-Ko Verg.) .49 .49 

Aufgabe 2 (De-Ko Gesch.) .04 .68 

Aufgabe 4 (Re-Ko Verg./AufruO .78 -.04 

Aufgabe 5 (Re-Ko Verg./ZZ) .82 .29 

Aufgabe 6 (Re-Ko Gesch.) .37 .55 

Aufgabe 7 (Re-Ko Geg./Zuk.) .07 .68 

Die Faktoren korrelierten statistisch signifikant mit r = .24. Auf Basis der Fakto­

renanalysen wurden die Aufgaben durch eine Mittelwertbildung zu zwei Skalen 

zusammengefasst, wobei die Skala »Vergangenes erkennen« ein Cronbachs Alpha 
von .57 und die Skala »Geschichte denken<< eines von .45 aufwies . Die statistisch 

signifikante Korrelation der beiden Skalen betrug r = .28. 

4.5 Korrelationen der Skalen (offene und geschlossene Aufgaben} 

Die Skala »Geschichte denken<< korrelierte statistisch signifikant mit allen geschlos­

sen erfassten Kompetei1Zte r ·, wobjngegcn die Skala »Vergangenheit erkennen<< 
weniger und niedrigere Korrelationen mit diesen aufwies (vgl. Tabelle 6) . 

Tabelfe ~: Korrela~io~en der Skale~ der offenen Aufgaben mit geschlossen erfassten Kompetenz­
s~alen ( Korrelation 1st ~~f d~m ~weau von 0.05 zweiseitig signifikant. * * Korrelation ist auf dem 
N1veau von 0.01 zweiseitig S1gmf1kant.) 

Vergangenes erkennen Geschichte denken 
(Mittelwert der (Mittelwert der 

Aufgaben 1 + 4 + 5} Aufgaben 2 + 6 + 7} 

Skala >>SK Zeitzeuge« .11 .20* 

Skala »SK De-Ko« .03 .26** 

Skala ))SK Re-Ko« .17* .29** 

Skala »SK Q oder D?« .27** .38** 
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5. Zusammenfassung und Diskussion 

Ziel der Untersuchung war e ·, auf Ba i eines meoreti d1 begründeten Kompe­

tenzmodell ein Mes in trument mit offenen Aufgabenformaren zu konzipieren 
und empirisch zu validieren. ln den Befunden zeigen sid1 die Potenziale lUld 

Grenzen die es Me sin rrwnents. 
Die Korrelation der auf GrundJage der Fa.ktorenanaJy e gebildeten bcid •n 

kalen ist mit ,. = .28 eher niedrig. Auch wenn ver chiedenc Dünen ionen der 

hi rorisd1en Kompetenz gcme sen werden, würde man doch eine höhere Korre­
lation z, ischcn den Teilben:i hen erwarten. Allerding kann man davon au gehen, 

da s der »wahre« Wert der Korrelation der kalcn unterschätzt wird, da die ka­

lenwcrte mes fehlerbehaftet i.nd was sich au h in der nicht zufrieden tellenden 

internen Konsistenz der beiden kaJen zeigt. Vor allem die geringe Irem-Anzahl 

pro kala (jewei l d.rei Aufgaben I ltems) i t al Ur a h · Rir die Me ungenauigkeit 

der kalen in Betrad1t zu ziehen. 

Auch wenn die Ergebni se der Faktorenanaly e mit Vor icht interpretiert wer­

den müs 'en, da die Aufgaben (mit Au nahmederAufgaben 4 und 5) jeweil einen 

Tdlbereid1 der ech er-Matrix repräsentieren, werden doch geschichtstbeoreti d1 

relevante Einblicke cröflhet. Die beiden Faktoren » ergangene erkennen« und 

»Ge chiehre denken« scheinen - in einfacherer Form - die ve rtikalen Ad1 eo in 
der cch er-Matrix abzubilden: Fokus ierw1g auf Vergangenes« versu. Foku ie­

rungen auf »Ge clrichte« und » legenwart Ul1d Zukunft«. Da s die Aufgabe 3 auf 

keinem der beiden Faktoren lud, läs t ich au dem 1aterial erklären. Aus der ehr 

kompakten und informativen Darstellung des 'chulbu htex:t die transportierte 

Bot chaft herauszufiltern teilte fur chülerinnen und chülcr der 9. Jahrgangs­

. tufe vermutlich eine Üb rforderung dar. 

Die vorliegenden Befunde deuten zum einen darauf hin dass die vertikalen 
A h en der cch er-Matrix ( = F Ieus iemngcn) ähnlid1e Denkoperationen abbil­

den. Da da · Herausfinden von Vergangenheit partikeln au ei11er arration 

(Aufgabe 1) oder aus Qudlen (Aufgaben 4 und 5) älmliche pcrationen verlangt, 

liegt auf der Hand. Doch aud1 analyti ehe und interpretatorische perationcn 
scheinen im dc- w1d rekon eruierenden Zugriff ähnliche Denkleistungen zu ver­

langen. 
Die Abbildtmg der vertikalen Ach en der Sechser-Matrix in den beiden Fak­

toren könnte ebenso wie auch der Befund dass im Faktor »Ge chiehre denken« 

die zwei Fokussierungen »Geschichte« und »Gegenwart und Zltkunft1< zu am­

menfallen damit zu ammcnhängeo, da in den Aufgaben dc zweiten Faktor 
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anspruchsvo!Jere hi tori ehe Denk perationen verlangt werden. Gerade diese Aut:. 
gaben wei en auch relativ hohe tati ti eh signifikante Korrelationen mit den ge­

schl .. ssen~n Testa~1fgaben zu den epistem Jogi chcn Einsichten und dem Bcgriffs­
verstamil~l auf D1c kann al Validitätshinwei owohl hin id1tlich der odierung 
und kahenmg der offenen Aufgaben al auch umgekehn im Hinblick auf die 
ge cblossenen Aufgabenformate ver tandcn werden. 

In weiteren cmpiri chco tudien wäre es lohnend, den Fragen nachzugehen 
ob zum einen die Foku Sierungen »Ge chichte« w1d »Gegenwart/Zukunft« en~ 
ger zusammengehören al tbc reri eh angen mmen und zum anderen ob die 

i~ealtypi ehe ~nter cheidung von Re- und Dc-Kon truktionskompetcnz~n empi­
nsch nad1gew1esen werden kann. Die vorliegende tudic zeigt jedenfalls einen 

Weg, wie ba ierend auf dem theoretisch begründeten Modell hi torisehen Den­

ken komplexe Kompetenzen in offenen ufgaben operarionali icrr und kalicrt 
werden können. 
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